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Smaragd-Gebiete, in denen diese Art vorkommt 

Tafeljura - Landschaft (3) 
Grosses Moos - Niederried (4) 
Zürcher Unterland und Thurtal (5) 
Lac de Neuchâtel: Rive sud (11) 
Oberes Toggenburg und Säntis (20) 

 

Beschreibung 

Steckbrief: Eva Rose Lektorat: Silvio Stucki  

Der Grauspecht lebt nur in den tiefsten Lagen unseres Landes. Er braucht vielfältige Landschaften mit 
Obstgärten, anderen Einzelbäumen und Wäldern, wobei er Auenwälder bevorzugt. 



Bedrohungen Mögliche Schutzmassnahmen 

Lebensraumverlust           

Rückgang des Nahrungsangebots (Ameisen) 

Erhaltung strukturierter, alter Laub- und 
Mischwaldbestände 
Alt- und Totholz stehen lassen 
Lücken, Offenflächen im Wald schaffen  

Keine Monokulturen  

Keine grossflächigen Kahlschläge  

Schutz von alten Obstbaumbeständen, Auenwäldern  

Düngemitteleinsatz reduzieren (Eutrophierung der 
Landschaft stoppen)  

Extensivnutzung der Wiesen an den Waldrändern  

Pestizideinsatz reduzieren 

Schutzstatus 

Der Grauspecht hat in der Schweiz seit den 70er Jahren deutlich abgenommen. Er hat einige Teile der 
Westschweiz schon ganz verlassen. Auf der Roten Liste wird der Grauspecht als verletzlich eingestuft. 

Geografische Verbreitung 

Seine Verbreitung zieht sich als schmales Band von West-Frankreich über Mitteleuropa, Teile 
Skandinaviens und nach Osten bis zum Pazifik. Fehlt weitgehend im Mittelmeerraum, in den Niederlanden, 
im Norden von Frankreich, Belgien und Deutschland. 
In der Schweiz ist der Grauspecht vor allem im westlichen und zentralen Mittelland anzutreffen, sowie im 
Norden des Landes. In anderen Landesteilen ist seine Verbreitung sporadisch. Er bevorzugt Höhenlagen 
unter 600 m. Der Schweizer Bestand wird auf 1'000-2'000 Paare geschätzt. 

Biologie 

Fortpflanzung: 
Da der Grauspecht meistens das ganze Jahr in seinem Revier ist, können Anpaarungen bei milder 
Witterung schon im November stattfinden. Die grösste Intensität der Rufe und das Auftreten an den 
Bruthöhlen finden in der Regel im Februar und März statt. Das Nest wird an Schwachstellen und Höhlen 
von Laubbäumen, selten Nadelbäumen, in 1.5-8 m Höhe gebaut. Der Legebeginn ist frühestens Ende April, 
in der Regel Mai bis Juni. Das Gelege besteht im Durchschnitt aus 7-9 Eiern. Beide Partner brüten während 
15-17 Tagen. Die Jungen fliegen im Alter von 24-25 Tagen aus, die Familie bleibt noch bis zu 3 Wochen 
zusammen. Nur eine Jahresbrut.  

Verhalten:  
Tagaktiv. Nahrungserwerb grösstenteils am Boden. Verhalten ähnlich dem des Grünspechtes, ist aber in 
vielen Bewegungen lebhafter und wendiger als dieser. Bei Auseinandersetzungen ist der Grauspecht dem 
Grünspecht meist unterlegen. Zur Brutzeit territorial, ausserhalb meist Einzelgänger.  

Nahrung:  
Hauptsächlich Puppen und Imagines von Ameisen, ansonsten kleine Mengen anderer Insekten. Wenig 
Beeren und Obst, an Futterstellen Fett, Sämereien und Brot. Weniger spezialisiert als der Grünspecht.  

Migration:  
Grösstenteils Standvogel. Manche Vögel verlassen im Winter ihre Brutterritorien. Etwas grössere 
Wanderneigung als der Grünspecht. 
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Links 

www.birdlife.ch 
www.vogelwarte.ch 
www.nosoiseaux.ch 

   

Der WWF will der weltweiten Naturzerstörung Einhalt gebieten und eine 
Zukunft gestalten, in der die Menschen im Einklang mit der Natur leben. 
Der WWF setzt sich weltweit ein für: 
- die Erhaltung der biologischen Vielfalt, 
- die nachhaltige Nutzung natürlicher Ressourcen, 
- die Eindämmung von Umweltverschmutzung und schädlichem 

Konsumverhalten. 

 

WWF Schweiz  

Hohlstrasse 110 
Postfach 
8010 Zürich  

Tel:  +41 44 297 21 21 
Fax  +41 44 297 21 00 
service@wwf.ch
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